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Arbeit und Technik gut organisieren
Betriebs-Organisations-Check am  Hof kom m t gut an 

W
er kennt denn seine ex-
akten Betriebskosten pro 
Liter M ilch oder pro D op-

pelzentner G etreide w irklich? 
Seien w ir doch ehrlich. Ich w uss-
te sie früher nicht“, sagt G eorg 
Willm erdinger aus dem  nieder-
bayerischen Windorf. Jetzt jedoch 
steht die H ofübergabe an, w ei-
tere E ntw icklungsschritte für den 
Betrieb sind geplant. A us diesem  
G rund m eldete sich der Landw irt 
zum  „K om bi-Beratungspaket für 
M ilchviehbetriebe“ an. „Jedem  
M aschinenring-M itglied steht, auch 
unabhängig von der T eilnahm e am  
K om bipaket, ein einzelbetriebliches 
A nalysegespräch und eine Beglei-
tung bei der U m setzung im  R ah-
m en von M R -C onsult offen“, er-
klärt  M R -Berater C hristian Fendt.
G leichw ohl ist der Betriebs-O rga-
nisations (BO )-C heck des M aschi-
nenringes T eil der „Pro$ -Beratung 
für M ilchviehhalter oder Schw ei-
nehalter“, die die Landw irtschafts-
äm ter derzeit organisieren.

M R-Verbundberatung
D as gut angenom m ene Pilotpro-

jekt w urde auf andere R egionen 
übertragen. Fachleute verschie-
dener Fachrichtungen bieten ge-
w isserm aßen eine R und-um -Bera-
tung, der A ustausch unter K ollegen 
im  A rbeitskreis bringt zudem  w ei-
tere w ertvolle E rkenntnisse. 

E inen bedeutenden T eilbereich 
decken die M aschinenringe ab, 
die den Landw irtsfam ilien helfen, 
die A rbeit besser zu organisieren, 
sich einen Ü berblick über die zu-
künftige E ntw icklung zu verschaf-
fen und die M aschinenkosten auf 
ein m öglichst niedriges N iveau zu 
bekom m en. T hem en w ie Flächen-
struktur, A blauf der A rbeitsverfah-
ren in der A ußenw irtschaft, vorhan-
dene M aschinen und A rbeitskräfte 
sow ie E rfahrungen in der Z usam -
m enarbeit w erden im  zw anglosen 
G espräch aufgegriffen. 

A uch R osw itha und Franz E ndl 
aus Windorf erw arten den Bera-
ter vom  M aschinenring gespannt. 

A uf einem  R undgang über den H of 
w irft K laus Schiller, ebenfalls M R -
Berater, einen Blick in die Ställe, 
die M ilchkam m er sow ie in die M a-
schinenhalle und auf die Siloanla-
gen: „E s ist für m ich sehr interes-
sant, den Betrieb auf diese Weise 
kennenzulernen. Ü berall sieht m an 
etw as Bem erkensw ertes, etw as, das 
m an selber m itnehm en und w ieder 
w eitergeben kann.“

N ach der kleinen T our setzt m an 
sich an einen T isch und steigt, unter-
stützt m it Buchführungsunterlagen, 
tiefer in die M aterie ein. Schließlich 
geht es darum , A rbeitsorganisation 
und M echanisierungskosten genau 
unter die Lupe zu nehm en. So ist 
es für das E hepaar sehr aufschluss-
reich, seine K osten der A rbeitserle-
digung zu erfahren. M it knapp 10 ct/l
erzeugter M ilch liegen die E ndls 
dabei gar nicht schlecht. „T rotzdem  
gibt es Betriebe“, so K laus Schiller, 
„die eine K ostenstruktur von 5 ct/l
bis 6 ct/l aufw eisen. U m gerechnet 
auf die gelieferte M ilch ergibt dies 
ein E insparungspotenzial von an-
nähernd 20 000 € pro Jahr.“ Bei 
solch einer G rößenordnung kom m t 
selbst ein gestandener und erfolg-
reicher Bauer w ie Franz E ndl ins 
G rübeln. „Ich hatte schon im m er 
so ein Bauchgefühl, dass vor allem  
m eine starke E igenm echanisierung

m ein Betriebsergebnis nicht unbe-
dingt verbessert. Z usam m en m it 
dem  M aschinenring w erde ich nach 
m öglichen A lternativen suchen“, 
m eint der Landw irt.

Besonders angetan zeigt sich 
Franz E ndl davon, dass die K osten 
der A rbeitserledigung relativ ein-
fach zu erm itteln sind: „A lles w ird 
im  Beratungsgespräch gut erläutert 
und ist leicht nachvollziehbar.“ G anz 
nebenbei rechnet Berater K laus 
Schiller noch aus, w elchen Stun-
denlohn der Betriebsleiter und sei-
ne Frau im  letzten Jahr erreichten.

„Sicherlich w äre gerade diese In-
form ation für viele sehr relevant“, 
fügt R osw itha E ndl an. 

Individuelle Lösungen
K lar ist, dass die R atgeber kein 

fertiges K onzept präsentieren kön-
nen. D er BO -C heck ist jedoch ein 
erster Schritt, eine günstige und 
passende A rbeitsorganisation und 
M echanisierung zu $ nden. „E s ist 
w ichtig, zuerst eine Bestandsauf-
nahm e zu tätigen und sich bew usst 
zu m achen, w o m an eigentlich 
steht“, erläutert C hristian Fendt. 
G rundsätzlich sei jede Investition 
ja nur dann sinnvoll, w enn sie w irt-
schaftlich ist. D ies gelte vom  Stall-
bau bis hin zur A nschaffung von 
M aschinen. A ußerdem  spielen die 
A rbeitsbelastung und die A bsiche-
rung bei A usfall einer A rbeitskraft 
eine zunehm ende R olle.

D ie ersten Beratungsgespräche 
$ nden auf dem  H of zusam m en m it 
der Fam ilie statt. Begleitet w er-
den die M R -Berater in der R egel 
vom  örtlichen M R -G eschäftsfüh-
rer, der sich um  die w eitere U m set-
zung küm m ert. A usgehend von der 
jew eiligen Betriebs- und A rbeits-
situation erarbeitet m an gem ein-
sam  realisierbare V erbesserungen, 
die von Fall zu Fall sehr unter-
schiedlich sein können. Ist für den 
einen das A uslagern ganzer V er-
fahren lohnend, so bevorzugen 
andere eine A ußenw irtschaftsge-
m einschaft, in der m ehrere G leich-
gesinnte ihr M echanisierungs-
konzept aufeinander abstim m en. 
Wieder für andere ist bei freien K a-
pazitäten der A ufbau eines Lohn-
unternehm ens oder die A ufnahm e 
eines Z uerw erbs attraktiv. 

M ehr denn je ist es heute also be-
deutsam  über den eigenen T eller-
rand zu blicken und offen für N eues 
zu sein. „Wir als Berater betrachten 
die D inge sozusagen aus einer an-
deren Perspektive. So können w ir 
helfen, die Betriebsblindheit, die 
jeden in gew issem  Sinne befällt, 
aufzudecken. Freilich erfordert es 
vom  landw irtschaftlichen U nter-
nehm er und seiner Fam ilie Ü ber-
w indung und M ut innovative Wege 
zu gehen“, sind sich C hristian Fendt 
und K laus Schiller einig. 

D as K om bi-Beratungspaket für 
M ilchviehbetriebe oder Schw ei-
nehalter sow ie einzelbetriebliche 
A nalysegespräche im  R ahm en 
von M R -C onsult sind A ngebote 
von A ußen, die kreative V or-
schläge und A nregungen bringen. 
Stephan Willm erdinger bem erkt 
dazu: „Wir w ollen uns verbessern 
und K osten m inim ieren. D urch die 
U nterstützung eines D ritten kön-
nen E ntscheidungen schneller und 
effektiver getroffen w erden. U nd 
neben allen A nregungen und Z u-
kunftsvisionen tut es auch gut, von 
fachlicher Seite zu hören, w as denn 
alles schon richtig und einträglich 
läuft.“ Veronika Fick-Haas

für KBM e. V., Neuburg

Die Schulung an der Landm a-
schinenschule Schönbrunn 

w ird von K laus Sem m ler am  10. 
Juni ab 8.30 U hr durchgeführt 
und kostet 150 € pro T eilneh-
m er. D as Sem inar kom m t nur 
zustande, w enn m indestens 10 
A nm eldungen vorliegen. Infos 
und A nm eldung unter: Landm a-
schinenschule Landshut-Schön-
brunn, A m  Lurzenhof 3k, 84036 
Landshut, T el.: 0871-9521-170, 
Fax: -9521-175, E -M ail: poststel-
le@ landm aschinenschule.de. 

M ähdrescher-Fahrerschulung

M R-Berater Klaus Schilling m acht gem einsam  m it 
Roswitha und Franz Endl den Betriebs-Check .

Auch Fam ilie Willm erdinger m acht m it Klaus Schiller 
(l.) vor dem  Beratungsgespräch einen Rundgang.

M R-Berater Christian Fendt sucht 
m it den Landwirtschaftsfam ilien 
nach individuellen Lösungen.

Geschulte Fahrer können m ehr 
Leistung aus dem  Mähdrescher 
„holen“ und die Verluste 
m inim ieren. 
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